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N aturstücke, fest geworden für die 
ewigkeit.  blumen, zweige oder 
auch muscheln werden in silber-

schmuck verwandelt.  „mein mann 
kommt oftmals spätabends zu mir in die 
werkstatt und sagt: du bist ja immer 
noch am basteln! und ich antworte: Ja, 
ich bastle, ich mag es.“ céline barman, 
selbständige goldschmiedin in nendaz 
in den walliser alpen, ist eine künstlerin 
in jedem augenblick des tages. selbst in 
ihren träumen hört sie nicht auf zu 
arbeiten: „das ist künstlerisches schaf-
fen, sogar wenn du schläfst, arbeitest du 
weiter.“

eine ihrer größten inspirationen ist die 
natur, in der sie gerne alle arten von tex-
turen, rinden, blumen und vieles mehr 
sammelt. daraus gießt sie formen und 

kreiert daraus anschließend silber-
schmuck. „dies ist die technik, die ich am 
liebsten verwende.“ doch sie lässt sich 
davon auch nicht einschränken: „ich kom-
biniere meistens verschiedene techniken, 
gravuren, materialien und farben, um 
neue kreationen herzustellen.“

das helle atelier der frau mit den grü-
nen augen  ist so organisiert, dass nur sie 
die abläufe kennt: säge, feile, wachs, 
edelsteine, silber oder sogar gold sind 
jeweils in ihren gläsern, in der schublade 
oder in der nähe der vielen stets neu ent-
stehenden kreationen platziert, die auf  
zwei massiven werkbänken aus holz 
angeordnet sind. wenn die hellbraunhaa-
rige, 1,60 meter  große goldschmiedin sich 
mit ihrer weiten,  roten hose an ihren 
arbeitsplatz setzt, glänzt nicht nur der 
schöne schmuck, sondern auch die aus-
sicht: durch das große fenster ist veyson-
naz zu sehen, das dorf am berghang 
gegenüber von nendaz mit seinen skige-
bieten.

die wände sind mit rustikalen gestel-
len zur aufbewahrung von material 
bedeckt: eine mit skizzen und bestellun-
gen gefüllte anschlagtafel, tische zur 
ablage, apparate zum schweißen oder 
schleifen. „ich werde immer von meiner 
familie geschimpft, wenn wir von einer 
reise zurückkommen, weil ich mit kisten 
voller steine, rinde und muscheln zum 
gießen nach hause zurückkomme.“ cé -
line barmans  lächeln wird noch intensi-
ver, sie liebt diese reisen nach nepal, 
australien, neuseeland und an andere 
orte und das heimkehren mit neuen 
schätzen. „ich liebe die kreativität, die 
verschiedenen materialien, die verwendet 
werden können: metalle, aber auch holz 
oder keramik.“

und bei der technik, die sie am häu-
figsten anwendet, dem gießen, kann sie 
die details der materialien am besten 
beobachten. „ich suche nach kleinen 
zweigen und blättern in der natur.“ 
bereits bei diesem ersten schritt weiß sie 
genau, welche naturmaterialien beim 
zu-schmuck-werden erfolg haben wer-
den oder nicht. „es gibt viele technische 
voraussetzungen zu beachten, um ein 
formteil herstellen zu können. wenn es 
zu weich ist, wie ein blatt beispielsweise, 
kann es sich verformen – und es muss 
mindestens sieben bis acht zehntelmilli-
meter dick sein, damit das metall ein-
dringen kann. ich habe einige male ver-
sucht, ein gänseblümchen zu gießen, 
aber das metall kam nie bis in die blüten-
blätter.“ aber man kann andere arten 

von blumen betrachten, die céline bar-
man gut gelungen sind. auf dem schwar-
zen ausstellungsregal liegt beispielswei-
se ein anhänger in form einer seerose 
neben eheringen mit einem edelweiß-
motiv. „dann füge ich zu allen blättern, 
rindestücken, zweigen, die ich gesam-
melt habe, möglichst wenig wachs hinzu 
und mache einen sogenannten baum, 
den ich in einen zylinder einschließe, 
den ich anschließend mit gips fülle und 
48 stunden trocknen lasse. dann stelle 
ich den zylinder bei 800 grad in den 
ofen, wodurch meine kleinen gegen-
stände und das wachs verbrannt werden 
und eine mulde zurückbleibt.“

 Jedes schmuckstück ist ein unikat und 
verlangt einen  anderen arbeitsaufwand: 
„wenn ich einen einfachen ring herstelle, 
brauche ich eine stunde. wenn ich eine 
halskette mit vielen steinen anfertige, 
kann es eine woche dauern.“ die vielfalt 
ist auf einem  regal  zu sehen: ein silber-
armband aus salbeiblättern, ein eichelhut  
mit einer perle oder  ein anhänger mit 
einem magisch aussehenden baum – der 
baum, der zu ihrem logo wurde.

„ist die form einmal abgekühlt, stelle 
ich sie in die zentrifuge, in der ich das 
metall schmelze. durch die zentrifugal-
kraft werde ich das metall in die form inji-
zieren, die nur noch die hohlräume von all 
dem enthält, was sich darin befunden hat“, 
erklärt die junge mutter und bändigt eine 
ihrer langen locken und steckt sie zurück 
in ihre zusammengebundenen haare.  
„von dem moment an, in dem ich alle mei-
ne bäume in den ofen gestellt habe und 
die formen aufbreche, dauert es eine 
woche.“ dann beginnt die zeitaufwen-
digste arbeit: „aufsägen, den gips entfer-
nen, jeden kleinen ast reinigen, ganz zu 
schweigen vom polieren.“ diese technik 
hat  vorteile: „beim gießen, im bezug auf 
die details, gelangt man viel schneller zu 
etwas viel besondererem als bei der tradi-
tionellen technik, bei der man jedes 
detail gravieren und formen müsste. 
„dann würde es zwar neuen schmuck 
geben, aber immer im gleichen stil.“

und woher kommen ihre kunden? 
„durch mund-zu-mund-propaganda, die 
märkte oder meine website.“ sie  hat lange 
einen stand am wochenmarkt in sion 
gehabt, der hauptstadt des kantons wal-
lis, und  bis heute ihren stand auf dem  
weihnachtsmarkt.  „neben dem markt 
sind eheringe mein brotverdienst. davon 
stelle ich am meisten her.“

florence dubois, Kantonsschule Trogen

Silberblumen für die Ewigkeit
eine goldschmiedin in den walliser alpen nimmt die natur zum vorbild 

D ie geschäftige rua das flores geht 
jeder tourist hinunter, wenn er an 
den douro will. die verkehrsbe-

ruhigte straße im herzen von porto ist oft 
auch ort von kleinen konzertdarbietun-
gen universitärer musikgruppen, der 
tunas. hier hat pedro chaminé da mota, 
ein ehemaliger büromaterialverkäufer für 
pelikan, 1981 sein antiquariat „livraria 
chaminé da mota“ gegründet. zuvor hat 
er aus liebe zu büchern mit fünf gleich-
gesinnten die „feira da vandoma“ ins 
leben gerufen, eine art flohmarkt, die 
jedes wochenende leute aus der gegend 
ab vier uhr morgens im stadtzentrum zum 
tausch unterschiedlichster  produkte 
zusammengeführt hat. einige Jahre spä-
ter, als der straßenverkauf an attraktivität 
verlor, traute sich der damals 50-Jährige, 
sich seinen lebenslangen traum zu erfül-
len.  das antiquariat hat im laufe der Jah-
re die hausnummer in der rua das flores 
gewechselt. im Jahr 2000 war die bisher 
gemietete fläche für die büchermenge so 
klein, dass sich der holzboden nach unten 
drückte. dieser schreck führte dazu, dass 
das aktuelle gebäude gekauft wurde und 
man umgezogen ist in die nummer 28.

heute versammelt dieses gebäude rund 
eine million gesammelter, geschenkter 
und gekaufter bücher. diese sind auf vier 
stockwerken in sorgfältig durchnumme-
rierten regalen gelagert. nach dem 
erwerb bleiben die antiquarischen 
exemplare zum lüften  im zweiten stock. 
um das verkleben der bücher zu verhin-
dern, werden zumindest die im ersten 
stock angebotenen bände  immer mal wie-
der durchgeblättert. einmal im Jahr wer-
den die bücher durchgesehen, und spen-
den werden aussortiert.  den kundenbe-
reich im ersten stock beherrschen zwei 
regale an den wänden, wo vorstehende 
zettel die bücherstapel nach genres und 
themen unterscheiden, etwa  kinderbü-
cher,  deutsche literatur und portugiesi-
sche kolonialgeschichte, dazu gibt es  ver-
staubte schriften zur literaturtheorie oder 
zu werken mozarts oder schumanns.  

alles steht zum verkauf, von den etwa 
3000 euro kostenden erstausgaben von 
werken des portugiesischen dichters fer-
nando pessoa bis zu raren haushaltswaren 
wie einer selbst gemachten fliegenklat-
sche. nur die brustbilder  portugiesischer 
schriftsteller und gestapelte hüte dienen 
lediglich der dekoration. auffällig sind die 
200 Jahre alten musikautomaten, frühe 
vorläufer einer Jukebox. vertikal angeord-
nete nadeln und millimetergroße bohrlö-
cher in einer  eingelegten metallplatte 

erzeugen hüpfende melodien. alle musik-
automaten im laden gehörten einem 
stammkunden, dem es in seiner lebens-
zeit nicht vergönnt war, sich seinen 
wunsch, ein eigenes museum für mecha-
nische musik einzurichten, zu erfüllen.

im obersten stock wurde ein museum 
aus erinnerungsstücken der gründungs-
familie und anderer  errichtet. sportaus-
zeichnungen, gruppenbilder und altmo-
dische schreib- und nähmaschinen tra-
gen die namen verstorbener stammkun-
den. im zweiten stock begegnet man 
zwischen  musikplatten und archivord-
nern mehreren ausgaben der schweize-
rischen zeitschrift „du“, wo werbung 
die „neuesten bücher“ von thomas 
mann und georg christoph lichtenberg 
auflistet.  keller und  zweiter stock sind 
so dicht bestückt, dass bei jeder buch-
entnahme  danebenstehende bücher auf 
den boden fallen. 

„neben dem kaufen und verkaufen 
sollte man auch wissen, wie man gefühle 
aufbewahrt“, behauptet der aktuelle 
geschäftsführer, der gleichnamige neffe 
von pedro chaminé da mota. als er vor 
der erkrankung des gründers angefangen 
hat, in dem antiquariat zu helfen, hinter-
fragte er den wert mancher billiger 
bücher. heute weiß pedro, dass der ver-
kauf in wellen kommt und dass alle 
bücher sich eventuell einmal als nützlich 
erweisen. aktuell sind   übersetzungen und 
fachbücher für naturheilkunde gefragt. 
im sommer läuft das geschäft dank des 
tourismus am besten, obwohl einige das 
antiquariat mit portos weltbekannter 
„livraria lello“ verwechseln und nach 
dem feststellen des fehlens der ikoni-
schen treppe wieder gehen. 

das teuerste handelsobjekt war bis 
jetzt ein handgemalter  atlas aus dem 
Jahr 1515, von dem man glaubte, das ein-
zig übrig gebliebene exemplar in einem 
historischen museum zu finden. die 
übergabe des  auf 75 000 euro festgesetz-
ten atlas war geregelt und musste für 
eine gewisse zeit im besitz eines portu-
giesen und in portugal  bleiben. zu den 
renommierten angeboten  gehören die 
„bula pontífica do papa gregório ii“, die 
ethik aristoteles und die erste ausgabe 
von „tesouro de prudentes“ aus dem Jah-
re 1700. pedro berichtet von berühren-
den  interaktionen mit den kunden. er 
erzählt von einem brasilianer, der nach 
seinem ehemaligen schulbuch fragte. 
der kunde habe das buch in brasilien 
und portugal mühsam, jedoch erfolglos, 
gesucht. als der verkäufer ihm das  buch 

übergab, war der mann zu tränen 
gerührt. ein anderes mal hat eine 25-
Jährige  nach drei büchern der romanse-
rie „die blaue sammlung“ gefragt. sie 
erzählte  von ihrer bettlägerigen mutter, 
die die bände verliehen und nie zurück-
bekommen hatte.  es war gerade viel los, 
der angestellte verwies  aufs „blaue“ 
regal,  die frau suchte mit dem verspre-
chen eines rabatts die bücher allein. 
nach einer zeit kam sie schluchzend 
zurück. „ich war besorgt. es konnte ein 
möbelstück auf sie gefallen sein, so etwas 
passiert manchmal“, berichtet pedro. 
das sei nicht der fall gewesen. das mäd-
chen hielt gerührt das von ihrer mutter 
mit namen gezeichnete buch hoch.

carlota anjos, Deutsche Schule zu Porto 

Freudentränen am blauen Regal
vier stockwerke voller schätze in portos antiquariat „chaminé da mota“
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H inter einer schusssicheren 
scheibe aus panzerglas in 
der barmbeker filiale 
empfängt eine junge ange-
stellte einen mann in wei-

ßem hemd und sneakern; bei sich trägt er 
seine rolex „datejust“ und einen mont-
blanc-füller. beides möchte er beleihen 
lassen, also legt er sie in die ablage, um 
sie auf die andere seite zu schleusen. im 
gegensatz zum gewöhnlichen kreditge-
schäft nutzen leihhäuser wertgegenstän-
de als sicherheit, wodurch kunden nicht 
mit ihrem privatvermögen, sondern aus-
schließlich mit ihrem pfand haften. 1932 
wurde das unternehmen „grüne’s leih-
häuser“ von hermann grüne gegründet. 
während leihhäuser zu dieser zeit kei-
nen guten ruf genossen und versuchten, 
ihre filialen dem öffentlichen auge zu 
verbergen, wollte grüne dem pfandleih-
geschäft einen imagewechsel verpassen. 
somit scheute er nicht vor werbung und 
entschied sich bei der ersten filiale an der 
michaelisbrücke in hamburg für auffälli-
ge leuchtreklamen. darüber hinaus lehn-

bemessene wert zuzüglich der zinsen und 
angefallenen kosten erwirtschaftet wird, 
sind grüne’s leihhäuser verpflichtet, den 
überschuss an den verpfänder auszuzah-
len. wenn dieser den überhang nicht 
beansprucht, muss das leihhaus ihn an 
den staat zahlen. aus diesem grund hät-
ten grüne’s leihhäuser laut schröder-
maas kein interesse daran, ein pfand 
geringer als seinen eigentlichen wert zu 
bemessen. genauso wenig wollen sie, dass 
es versteigert werden muss.

damit das pfand zum höchstgebot ver-
kauft wird, werden die auktionen von 
unabhängigen auktionatoren durchge-
führt und von der gewerbeaufsicht kon -
trolliert. aufgrund der pandemie wurde 
diese jedoch ausgesetzt. im generellen sei 
das geschäft durch corona getroffen wor-
den, sagt schröder-maas. auch das pfand-
leihgeschäft verhalte sich zyklisch, denn 
wenn wenig konsumiert wird, sei auch die 
nachfrage nach krediten niedrig.

till Jonas meyer-Jark
Friedrich-Ebert-Gymnasium, Hamburg

te grüne im gegensatz zu anderen leih-
häusern die kopplung des pfandleihge-
schäfts an ein an- und verkauf-geschäft 
ab. heute hat grüne’s leihhäuser 21 
filialen in deutschland und ist das größte 
pfandkreditinstitut.

während die mitarbeiterin die rolex auf 
ihre echtheit untersucht, indem sie die 
schriftzüge, das gehäuse und die gravuren 
überprüft, wartet der kunde auf der ande-
ren seite der scheibe. dank ihrer erfah-
rungen aus ihrem alten beruf kennt sie sich 
mit uhren aus. viele mitarbeiter bei grü-
ne’s leihhäuser haben bereits vorher mit 
schmuck oder technik zu tun gehabt, 
sodass sie den wert der pfänder gut ein-
schätzen können.

nicht selten hätten sie mit fälschungen 
zu tun, berichtet berit schröder-maas, pro-
kuristin bei grüne’s leihhäuser. um 
falschgold zu enttarnen, nutzen die ange-
stellten entweder die goldwaage oder den 
dichtetest. bei letzterem wird das testob-
jekt in wasser getaucht und das verdrängte 
wasservolumen gemessen. anschließend 
setzt man dieses ins verhältnis zum 

gewicht, um die dichte zu ermitteln. 
weicht dieser wert zu stark von der 
gewöhnlichen dichte des golds ab, han-
delt es sich um falschgold. wird eine fäl-
schung enttarnt, versuchen die mitarbeiter, 
diese kunden mit gerede und formalien 
hinzuhalten. wenn es funktioniert, werden 
sie von der polizei festgenommen.

nach kurzer überprüfung wird der kun-
de in einen kleinen raum gebeten, der 
erneut durch eine schusssichere scheibe in 
zwei hälften getrennt ist. dort klärt sie ihn 
über die konditionen auf: das pfand wird 
mit einem dem pfandwert entsprechenden 
kredit bei monatlichen zinsen von 1 pro-
zent sowie weiteren für den geschäftsbe-
trieb angefallenen kosten beliehen. der 
freiberufler braucht das geld, um eine 
schlechte zeit zu überbrücken. die min-
desthöhe für darlehen bei grüne’s leih-
häuser beträgt 5 euro.

„Jeder“, antwortet die prokuristin mit 
einem herzhaften lachen auf die frage 
nach der zielgruppe. sie ist ausgebildete 
Juristin und arbeitet schon seit über 20 Jah-
ren bei grüne’s leihhäuser. wobei sie nach 

kurzer pause zugibt, dass ganz arme nor-
malerweise keine wertgegenstände besä-
ßen und ganz reiche keinen bedarf hätten. 
manche nehmen morgens einen kredit auf 
und zahlen diesen abends wieder zurück. 
sie leihen sich geld, um damit in die spie-
lothek zu gehen, und je nachdem, ob sie 
gewinnen oder nicht, holen sie ihr pfand 
am selben abend ab oder eben nicht, ver-
mutet frau schröder-maas.

währenddessen wurde dem jungen 
herrn sein pfandschein ausgestellt, und 
seine pfänder werden ins lager gebracht. 
seine rolex wird im vorderen teil des 
lagers in dem menschengroßen tresor 
untergebracht, in dem von tiffany-ketten 
bis trauringen allerart schmuck in kleinen 
braunen papiertüten aufbewahrt wird.

im mittelteil des lagers reiht sich regal 
an regal. von musikinstrumenten über 
eine auswahl an elektronischen geräten 
wie spielekonsolen und handys bis zu 
professionellem werkzeug und alten bro-
schen findet sich hier alles. elektronische 
geräte seien schwierig zu bemessen, da 
die wertentwicklung meist negativ ver-

laufe, erklärt schröder-maas. im hinteren 
teil des lagers werden cityroller und 
fahrräder,  auch kinderräder mit stützrä-
dern,  gelagert. 

manche kunden nutzen die filialen, um 
sachgegenstände zwischenzulagern. so 
lassen sie ihre fahrräder im winter belei-
hen, um sie im sommer wieder abzuholen. 
dasselbe geschehe im sommer mit pelzen. 
besonders bemerkenswert sei der fall, in 
dem ein amerikanischer kühlschrank als 
pfand abgegeben wurde, berichtet schrö-
der-maas. dabei kann sie sich angesichts 
des transportaufwands das schmunzeln 
nicht verkneifen. darüber hinaus wurden 
auch unerwartet wertvolle trachten, bier-
krüge und leierkästen beliehen.

wird eines dieser pfänder trotz wieder-
holter kontaktaufnahme nicht abgeholt, 
kommt es zur auktion. so refinanzieren 
die leihhäuser nicht zurückgezahlte kre-
dite. in etwa 95 prozent der fälle werden 
die pfänder abgeholt. das risiko des wert-
verfalls der pfänder trägt grüne’s leih-
häuser. und wenn bei einer auktion ein 
höherer preis als der auf dem pfandschein 

Tiffany-Ketten 
im Tresor
falsche rolex, leierkästen, bierkrüge 
und cityroller  –  im hamburger 
leihhaus landen  die skurrilsten pfänder. 
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Wertvolle 
Dinge 
bierkrüge gegen geld: 
hinter den kulissen eines  
hamburger leihhauses.

eine million bücher 
lagern in einem kultigen 
antiquariat in porto. 

kreative goldschmiedin: 
silberne  salbeiblätter und 
lukrative eheringe.


